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Der Beitrag untersucht Herausforderungen und unterstützende Faktoren beim Draussenlernen auf der 
Sekundarstufe I aus Sicht von Lehrpersonen, Schulleitungen und Vertretenden von Umweltbildungsor-
ganisationen. Grundlage bildet eine explorative qualitative Studie mit Interview- und Gruppendiskussi-
onsdaten aus der Schweiz, Schweden und den USA. Die Ergebnisse zeigen, dass Draussenlernen weni-
ger durch pädagogische Überzeugung als vielmehr durch strukturelle Bedingungen eingeschränkt wird. 
Als zentrale Herausforderungen werden organisatorische und zeitliche Hürden, Leistungsdruck, fehlen-
de Unterstützung im Kollegium sowie der erhöhte Arbeitsaufwand für Lehrpersonen genannt. Unter-
stützend wirken insbesondere Rückhalt durch die Schulleitung, kollegiale Zusammenarbeit, geeignete 
Zeitgefässe sowie Weiterbildungen und Materialien. Damit wird deutlich, dass nachhaltiges Draussen-
lernen kein Projekt einer Einzellehrperson ist, sondern als Schulentwicklungsaufgabe verstanden wer-
den muss. 

Draussenlernen, Draussenunterricht, Schulentwicklung, Sekundarstufe 

„Damit Kinder den Mut entwickeln können, ihre außergewöhnlichen Fähigkeiten zum Leuchten zu 
bringen, sind die Erwachsenen herausgefordert zum Mut, dafür die Gelegenheiten zu schaffen.“ 

Margret Rasfeld, 2025 

Draussenlernen aus einer Schulentwicklungsperspektive – 
Forschungsstand und Verortung 
Findet das schulische Lernen ausserhalb des Schulhauses, aber lehrplanbasiert und eingebet-
tet in den Schulalltag statt, spricht man von Draussenlernen (Kühnis et al., 2024). Hiervon 
gibt es spezifische Varianten wie orts- und naturbasiertes Lernen (Hamilton & Marckini-Polk, 
2023; Jordan & Chawla, 2019; McMillan, 2024), welche im vorliegenden Beitrag unter dem 
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Begriff Draussenlernen (DL) zusammengefasst werden. DL wird mit positiven Effekten auf 
Lernen, Wohlbefinden, Förderung überfachlicher Kompetenzen und Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung in Verbindung gebracht (vgl. bspw. Kuo et al., 2019; Mann et al., 2022; Mygind & 
Bølling, 2022; Stolz, 2016; von Au & Gade, 2016; von Au & Jucker, 2022). Lehrpläne wie der 
Lehrplan 21 (Bildungsdirektion des Kantons Zürich, 2017) bieten vielfältige Anknüpfungs-
punkte für DL: Bildung für nachhaltige Entwicklung, überfachliche Kompetenzen, fächerüber-
greifendes Lernen und Lernen an ausserschulischen Lernorten sowie der Passus, dass 20 % 
der Unterrichtszeit für eigene Schwerpunktsetzungen der Schule genutzt werden können. In 
vielen Ländern unterrichten Lehrpersonen regelmässig draussen. Mit zunehmender Schulstu-
fe nimmt die DL-Häufigkeit jedoch ab (Barfod et al., 2021; Bentsen et al., 2010; Müller-Kuhn 
& Häbig, 2022; Scott et al., 2015; Williams & Scott, 2019; Winje & Løndal, 2021).  

Forschung zu Herausforderungen beim DL 

Die Forschung beschreibt vielfältige Herausforderungen bei der Umsetzung von DL. Häufig 
genannt werden organisatorische und strukturelle Bedingungen wie Zeitdruck, dichter Lehr-
plan, curriculare Vorgaben, Fächerfragmentierung sowie ein erhöhter Planungs- und Koordi-
nationsaufwand. Auch fehlende Ressourcen, finanzielle Einschränkungen oder der Bedarf an 
zusätzlichen Begleitpersonen erschweren die Durchführung (Correia et al., 2024; Oberle et 
al., 2021; Patchen et al., 2024; Waite, 2020; Williams & Scott, 2019). Hindernisse wie starre 
Stundenpläne, zahlreiche Übergänge zwischen Innen- und Aussenräumen, Konkurrenz um 
verfügbare Aussenflächen sowie Schwierigkeiten bei der Koordination mit Förderangeboten 
können sich gegenseitig verstärken (Patchen et al., 2024). 

Auch didaktische Herausforderungen und persönliche Unsicherheiten können das DL erschwe-
ren: Schwierigkeiten, DL mit dem Lehrplan zu verbinden, Assessment-Vorgaben, Leistungs-
druck, fehlende Erfahrung, mangelndes Selbstvertrauen sowie Unsicherheiten hinsichtlich 
Klassenführung, Sicherheit (Verkehr, Notfälle, Betreuungsschlüssel) und Risikoabwägung 
(Oberle et al., 2021; Patchen et al., 2024; Waite, 2020; Williams & Scott, 2019). 

Auch kulturelle und umweltbezogene Faktoren können herausfordernd wirken: DL wird teil-
weise als weniger ernsthafte Unterrichtsform wahrgenommen und kann auf Skepsis bei Kol-
leg*innen und Eltern sowie auf Desinteresse bei Schüler*innen stossen. Wetterbedingungen 
und fehlende Grünflächen können das DL ebenfalls erschweren (Correia et al., 2024; Oberle 
et al., 2021; Patchen et al., 2024). 

Forschung zu Unterstützendem beim DL 

Neben Herausforderungen gibt es auch Faktoren, die unterstützend auf Draussenlernen wir-
ken, beispielsweise eine entsprechende pädagogische Herangehensweise und Erfahrung: So 
hilft es den neu draussen unterrichtenden Lehrpersonen, DL schrittweise und im kleinen 
Rahmen zu beginnen sowie zielgerichtet zu planen (McMillan, 2024). Die Übereinstimmung 
mit persönlichen pädagogischen Werten, die praktische Machbarkeit aufgrund von Vorwis-
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sen und die Sichtbarkeit der positiven Wirkung auf die Schüler*innen wirken ebenfalls 
unterstützend (Dring et al., 2020). 

Die Unterstützung durch die Schule respektive die Schulleitung, etwa durch Befürwortung von 
DL, flexible Zeitstrukturen und die Bereitstellung konzeptioneller, finanzieller und personeller 
Ressourcen, sowie grundsätzlich bei Herausforderungen, stärkt die Zuversicht der Lehrper-
son, DL umsetzen zu können (Dring et al., 2020; Hamilton & Marckini-Polk, 2023; Müller-
Kuhn & Zala-Mezö, 2026; Oberle et al., 2021). Die Zusammenarbeit mit anderen Lehrperso-
nen sowie lokalen und internationalen Partnern bietet Motivation, Inspiration und praktische 
Hilfestellungen, wobei Unsicherheiten reduziert und neue Unterrichtsideen entwickelt wer-
den können (McMillan, 2024). 

Schulentwicklungsmodelle für DL 

Für eine Verortung der Forschungsbefunde zu DL eignen sich Schulentwicklungsansätze, die 
es ermöglichen, Phänomene des DL aus einer breiten Perspektive zu betrachten. Einer davon 
ist der Whole School Approach, wie ihn Mathie (2024) in einem Literaturreview ausdifferen-
ziert: Die Bereiche institutional practices, capacity building, community connections, curricu-
lum sowie pedagogy and learning werden als zentrale Handlungsfelder definiert, die durch 
die Dimensionen vision, ethos, leadership and coordination miteinander verbunden sind. Der 
Ansatz betont, vorhandene Ressourcen und Strukturen zu erkennen und gezielt weiterzuent-
wickeln, insbesondere durch Investitionen in das capacity building aller Mitarbeitenden (Ma-
thie, 2024).  

Ein weiteres Modell, das ebenfalls auf einer breiten Perspektive aufbaut und dabei die Di-
mension der Schulführung stärker betont, ist das Schulentwicklungsrad (Brückel et al., 2023). 
Es bettet das Lernen der Schüler*innen in ein Mehrebenensystem bestehend aus Bildungspo-
litik, Verwaltung und Schule ein und beschreibt verschiedene Einflussfaktoren (Rahmenbe-
dingungen, Haltungen und Emotionen, Kooperation und Kommunikation, individuelle und 
organisationale Kompetenzen und Prozessgestaltung). Die Führung sowie der gesellschaftli-
che Kontext umschliessen dabei diese Faktoren (Brückel & Beuschlein, 2026). 

Dass erfolgreiches DL im Zusammenspiel verschiedener Ebenen entsteht, zeigt auch die Un-
tersuchung von Oberle et al. (2021): Individuelle Faktoren wie Motivation, Erfahrung und 
Sicherheit der Lehrpersonen, schulische Rahmenbedingungen wie Stundenplan, Curriculum 
und Unterstützung durch die Schulleitung, kulturelle Aspekte innerhalb des Kollegiums sowie 
äussere Umweltbedingungen wie Zugang zu geeigneten Lernorten wirken zusammen (Oberle 
et al., 2021). 

Fragestellung und Untersuchungsdesign 
Im vorliegenden Beitrag wird nun spezifisch für die Sekundarstufe I (Zyklus 3, ab 7. Schuljahr) 
untersucht, mit welchen Herausforderungen sich draussen Unterrichtende – Lehrpersonen 
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sowie Vertretende von Umweltbildungsorganisationen – und Schulleitende konfrontiert se-
hen und von welchen unterstützenden Faktoren sie berichten. In der Diskussion der Ergeb-
nisse wird explizit auf die Rolle der Schulleitung eingegangen. 

Die Datengrundlage bildet eine 2025 am Zentrum für Schulentwicklung der PH Zürich durch-
geführte explorative qualitative Studie zum DL auf der Sekundarstufe I. Für die vorliegende 
Analyse wurden Einzelinterviews mit fünf Lehrpersonen und zwei Vertretenden von Umwelt-
bildungsorganisationen aus der Schweiz sowie einer Lehrperson aus den USA, eine Gruppen-
diskussion mit vier Schulleitungspersonen aus Schweden und eine Gruppendiskussion mit 
vier Lehrpersonen aus den USA herangezogen. Die Daten bilden somit Perspektiven von 
draussen Unterrichtenden (Schweiz und USA) sowie von Schulleitungen (Schweden) ab. Ziel 
ist keine Quantifizierung, sondern die Identifikation von Herausforderungen sowie unterstüt-
zenden Faktoren. 

Die Tonaufnahmen der Gespräche wurden paraphrasiert und anschliessend wurde eine quali-
tative Inhaltsanalyse (Kuckartz, 2014) durchgeführt. Für den vorliegenden Beitrag wurden 
verdichtete Zusammenfassungen zu den Codes „Herausforderungen von DL und Diskussion 
dieser“, „Wahrnehmung von Stimmen anderer bzgl. DL“ sowie „Unterstützendes beim DL“ 
erstellt. 

Ergebnisse 
Die Auswertung der acht Interviews und zwei Gruppendiskussionen zeigt vielfältige Heraus-
forderungen und unterstützende Faktoren beim DL auf der Sekundarstufe I. Die Ergebnisse 
werden im Folgenden entlang dieser beiden Bereiche dargestellt. 

Herausforderndes 

Die wahrgenommenen Herausforderungen betreffen insbesondere organisatorische Rah-
menbedingungen, Leistungsdruck, fehlende Unterstützung sowie die erhöhte Arbeitsbelas-
tung für Lehrpersonen. 

Organisatorisches 

Lehrpersonen fällt es schwer, im bestehenden Stundenplan passende Zeitfenster für DL zu 
finden. Ein aufwendiges Verschieben von Lektionen kann notwendig sein, um DL durchführen 
zu können. Besonders in Schulen mit vielen Fachlehrpersonen oder in Lernlandschaften mit 
wenigen gemeinsamen Unterrichtszeiten ist DL schwer in den Alltag integrierbar. DL bringt 
zudem einen administrativen Aufwand mit sich wie Absprachen, die Koordination mit exter-
nen Partnern (z. B. Forst, Gemeinde) und internen Akteur*innen (z. B. Hausdienst). DL ist teil-
weise mit zusätzlichen Kosten verbunden, etwa für Materialien, Transport oder externe Fach-
personen. Fehlen feste Budgets dafür oder Förderstrukturen, kann dies herausfordernd sein. 
Für DL werden oft zusätzliche Begleitpersonen benötigt, die gefunden werden müssen und 
personelle Ressourcen binden. Verlässliche Unterstützung durch Klassenassistenzen zu si-
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chern, kann herausfordernd sein. Zudem gibt es Situationen, in denen Lehrpersonen selbst 
nicht am DL teilnehmen möchten. 

Risiko 

Im Vergleich zum Unterricht im Klassenzimmer wird DL ein erhöhtes Risiko zugeschrieben. Je 
nach Risiko, das die Lehrperson auf sich nehmen muss, schwindet ihre Bereitschaft, DL durch-
zuführen. Findet der Unterricht am oder in der Nähe eines Gewässers statt, können zudem 
spezielle Sicherheitsvorgaben wie etwa eine Rettungsschwimmerausbildung erforderlich 
sein. Im Zusammenhang mit dem Risiko beim DL spielen Gespräche mit Eltern und kulturelle 
Unterschiede eine wichtige Rolle: Während Gesprächspartner*innen aus der Schweiz bei-
spielsweise berichten, dass sie auf die Gefahr durch Zecken aufmerksam machen, ohne sich 
dadurch vom DL abbringen zu lassen, erleben die befragten Lehrpersonen aus den USA einen 
grossen Druck, dass beim DL kein Unfall passieren darf. 

Fehlende Unterstützung durch das eigene Schulteam 

Wenn Team, Schulleitung oder Kollegium wenig Rückhalt geben und kaum Gelegenheiten be-
stehen, Erfahrungen zu DL zu teilen, bleibt das Thema oft bei einzelnen engagierten Lehrper-
sonen hängen. Dadurch entsteht leicht eine herausfordernde Einzelkämpfer-Situation. 

Leistungsdruck und Prioritätensetzung 

Unterrichtszeit für DL ‘herzugeben’, fällt nicht allen Lehrpersonen leicht – insbesondere dann 
nicht, wenn sie einen hohen Stoff- und Leistungsdruck wahrnehmen und unsicher sind, wie 
sich DL mit den Vorgaben des Lehrplans vereinbaren lässt. Zudem müssen Lehrpersonen die 
Schüler*innen auf standardisierte Tests vorbereiten, wofür DL nicht als unterstützend wahr-
genommen wird. DL wird oft als zeitaufwändig eingeschätzt – Lehrpersonen berichten, dass 
sie Prioritäten setzen müssen, um DL umsetzen zu können. 

Aufwand und Unterrichtsvorbereitung 

DL geht mit einem erhöhten Aufwand für die Lehrpersonen einher: Die Planung wird als zeit-
intensiv erlebt, etwa wenn im Voraus direkt vor Ort etwas hergerichtet werden muss oder 
Absprachen im Team sowie mit externen Partnern erforderlich sind. Anspruchsvoll ist insbe-
sondere die Entwicklung von Unterrichtseinheiten, die nicht lediglich bestehenden Unterricht 
nach draussen verlagern, sondern genuines DL ermöglichen. Dies wird zusätzlich dadurch er-
schwert, dass Lehrmittel DL meist nicht explizit berücksichtigen und geeignete Ideen daher 
aus verschiedenen Quellen zusammengetragen oder selbst entwickelt werden müssen. Lehr-
personen berichten von Unsicherheiten bei der konkreten Umsetzung von DL, etwa in Bezug 
auf einzelne Fächer, aber auch die Verbindung von Fächern, die Auswahl passender Metho-
den oder die Übertragung bewährter Konzepte auf andere Altersstufen. 

Ein Teil der Lehrpersonen erlebt auch die Durchführung von DL als aufwändig: Sie müssen 
gleichzeitig präsent bleiben, flexibel auf Situationen reagieren und den Fokus auf das Kern-
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thema sichern. Die Klassenführung im Aussenraum wird häufig als anspruchsvoll wahrgenom-
men. 

Verknüpfung von DL und Unterricht im Klassenzimmer 

Aus Sicht der Lehrpersonen gestaltet sich die Verbindung zwischen Unterricht draussen und 
im Klassenzimmer teilweise als schwierig. Wenn eine Lehrperson beispielsweise als Fachlehr-
person nur im DL mit der Klasse arbeitet und keine entsprechenden Fachstunden im Klassen-
zimmer hat, ist eine Nachbereitung drinnen kaum möglich. Die Lehrpersonen machen die Er-
fahrung, dass DL als isolierte Projektwoche oder Einzelangebot stehen bleibt, wenn eine be-
wusste Nachbereitung und Verknüpfung mit dem Regelunterricht fehlen. 

Schüler*innen 

In der Wahrnehmung der draussen Unterrichtenden sind Motivation und Konzentrationsfä-
higkeit der Schüler*innen beim DL nicht immer hoch. DL kann anstrengend oder ungewohnt 
sein und nicht alle fühlen sich dabei wohl. Für Lernende im Autismusspektrum kann DL her-
ausfordernd sein, weil DL nicht per se ihrer Vorstellung von Lernen entspricht, was wiederum 
Auswirkungen auf die Durchführung des DL hat. Zusätzlich stellt es eine Schwierigkeit dar, 
wenn DL eher als Freizeit, denn als Lernform, wahrgenommen wird. Auch können Herausfor-
derungen hinsichtlich geeigneter Ausrüstung und Kleidung bestehen. 

Wetter 

Das Wetter wird vereinzelt als Herausforderung wahrgenommen, insbesondere die Kälte im 
Winter. Es wird aber auch erwähnt, dass es mit der Erfahrung zusammenhängt, wie mit dem 
Wetter umgegangen wird. 

Unsicherheit und Vorbehalte von nicht regelmässig draussen unterrichtenden Lehrper-
sonen 

Die Gesprächspartner*innen nehmen bei Lehrpersonen aus ihrem Team, die bisher nicht re-
gelmässig draussen unterrichten, wahr, dass diese Unsicherheiten, insbesondere bezüglich 
der praktischen Umsetzung (wie, wann, wie oft?) und fehlendes Selbstvertrauen zeigen. Auch 
der Stoffdruck und Vorbehalte, ob die Schüler*innen beim DL genügend lernen, hält sie da-
von ab, DL umzusetzen. 

Unterstützendes 

Neben den Herausforderungen nennen die Gesprächspartner*innen verschiedene Faktoren, 
welche die Umsetzung von DL im Schulalltag unterstützen. 

Legitimation und Rückhalt 

Es wird als unterstützend wahrgenommen, wenn DL kulturell akzeptiert ist und von der Schu-
le und/oder Gemeinde mitgetragen oder gar gewünscht wird. Auch positives Feedback von 
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Eltern wirkt erleichternd. Dass der Lehrplan an mehreren Stellen Anknüpfungspunkte für DL 
bietet, stellt eine weitere Unterstützung dar. 

Kollegiales Team und Schulleitung 

Peer-Support in Form von gemeinsamer Unterrichtsvorbereitung, gemeinsamen DL-Aktivitä-
ten, Stundenabtausch, damit ein DL-Vorhaben organisatorisch realisiert werden kann, oder, 
dass eine Lehrperson aus einer anderen Klasse als Begleitperson mitkommt, wird als unter-
stützend empfunden. Die moralische Unterstützung und Akzeptanz durch Schulleitung und 
Team ist auch – oder insbesondere – dann wichtig, wenn nur eine oder wenige Lehrperso-
n(en) eines Teams DL durchführen. Noch hilfreicher ist, wenn sich die ganze Schule am DL 
beteiligt und eine gemeinsame DL-Vision besteht. 

Zeitliche Ressourcen 

Den Lehrpersonen hilft es, wenn ihnen in verschiedener Hinsicht Zeit zur Verfügung steht. 
Beispielsweise finden sie es entlastend, wenn für DL mehrere Lektionen am Stück eingesetzt 
werden können, da dadurch weniger Zeit für den Weg ‚verloren‘ geht. 

Infrastruktur und Material 

Unterstützend wird ein Schulareal wahrgenommen, das viel bietet für DL, oder wenn geeig-
nete Orte in der Nähe der Schule liegen. Auch hilfreich ist, wenn Ausrüstungsgegenstände 
wie z.B. Jacken oder Winterstiefel zum Ausleihen zur Verfügung stehen und Unterrichtsma-
terial am DL-Ort gelagert werden kann. 

Impulse und Anregungen aus Lehrmitteln sowie Aus- und Weiterbildung 

Inspirationen von aussen, auch Austausch auf nationaler oder internationaler Ebene, sowie 
Anregungen für DL aus Lehrmitteln werden als unterstützend wahrgenommen. Ebenso wird 
es als hilfreich erlebt, wenn DL bereits Teil der Lehrer*innenbildung war oder Lehrpersonen 
an Weiterbildungen zum DL teilnehmen können. 

Diskussion der Ergebnisse 
Die Herausforderungen, die das DL mit sich bringt, sind breit gefächert. Ebenso vielfältig sind 
die unterstützenden Faktoren. Diese breite Palette an Herausforderungen und unterstützen-
den Faktoren verdeutlicht, dass DL nicht allein als methodische Erweiterung des Unterrichts 
verstanden werden kann, sondern als Schulentwicklungsaufgabe betrachtet werden muss. 
Sowohl der Whole School Approach (Mathie, 2024) als auch das Schulentwicklungsrad (Brü-
ckel et al., 2023; Brückel & Beuschlein, 2026) bieten hierfür passende Perspektiven. 

Eine wichtige Rolle in Hinblick auf die Reduzierung der Herausforderungen und Stärkung der 
unterstützenden Faktoren kommt der Schulleitung zu: Viele der genannten Herausforderun-
gen – etwa fehlende Zeitfenster, organisatorische Hürden oder mangelnde Legitimation – 
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können von einzelnen Lehrpersonen kaum allein gelöst werden. Unterstützende Schulleitun-
gen schaffen dagegen Rahmenbedingungen, die DL ermöglichen, beispielsweise durch ent-
sprechende Stundenplanung, interne Weiterbildungen, Ressourcensprechung für z.B. Begleit-
personen und eine klare Kommunikation gegenüber Eltern und Kollegium. 

Fehlt die Unterstützung von Schulleitung und Team, entsteht leicht eine belastende Einzel-
kämpfer-Situation. Stattdessen tragen eine kollegiale Zusammenarbeit, gemeinsame Visio-
nen und Austauschmöglichkeiten wesentlich dazu bei, DL langfristig im Schulalltag zu veran-
kern. 

Die Ergebnisse weisen auch darauf hin, dass Lehrpersonen konkrete Unterstützung bei der 
praktischen Umsetzung benötigen. Dazu gehören Ideen für lehrplanbezogenes DL, geeignete 
Lehrmittel, Weiterbildungen sowie die Berücksichtigung von DL in der Lehrer*innenbildung. 
Zudem scheint die Haltung der Lehrperson gegenüber DL bedeutungsvoll zu sein: Wird DL als 
zusätzlicher Aufwand gesehen, für den im Schulalltag erst Zeit geschaffen werden muss, ist 
DL eine Belastung für die Lehrperson. Wird DL hingegen als didaktisch-methodische Umset-
zung regulärer Lerninhalte am jeweils passenden Ort verstanden, ist DL eine stimmige Um-
setzung des Lehrplans, die nicht in Konkurrenz zu anderen Unterrichtsinhalten steht. 

Fazit 
Im Beitrag wurden Herausforderungen und unterstützende Faktoren in Bezug auf das Draus-
senlernen aus Sicht von draussen Unterrichtenden und Schulleitungen, basierend auf Inter-
view- respektive Gruppendiskussionsdaten mit insgesamt 16 Gesprächspartner*innen, darge-
stellt. Die Ergebnisse zeigen, dass DL auf der Sekundarstufe I weniger an fehlender pädagogi-
scher Überzeugung scheitert als an strukturellen Rahmenbedingungen innerhalb des Schul-
systems. Lehrpersonen, die draussen unterrichten möchten, benötigen vielfältige Unterstüt-
zung – insbesondere Legitimation, geeignete Zeitgefässe, Materialien sowie Rückhalt durch 
Schulleitung und Kollegium. 

Obwohl DL auch unter schwierigen Bedingungen umgesetzt werden kann, ist dies für enga-
gierte Lehrpersonen oft mit einem erheblichen Mehraufwand verbunden. Nachhaltig veran-
kern lässt sich DL deshalb vor allem dann, wenn es als gemeinsame Aufgabe der Schule ver-
standen und institutionell unterstützt wird. 
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Anmerkungen 
Für den vorliegenden Beitrag wurden die KI-Tools ChatGPT (OpenAI, 2026) und Perplexity (Perplexity 
AI, 2026) verwendet, um selbst verfassten Text sprachlich zu überarbeiten. Die KI-Vorschläge wurden 
wiederum von der Autorin überarbeitet. 

Die Autorin bedankt sich bei Dr. Alexandra Totter, Zentrum für Schulentwicklung der Pädagogischen 
Hochschule Zürich, für die wertvollen Anregungen zu einer Vorversion des vorliegenden Beitrags. 
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